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Amtliche Anzeigen.
Der Königliche Verwaltungsrath

der Gebäudc -Brandverstcherungs -Anstalt
an sämmtliche Oberämter.

Nack dem Circ .-Erlaß vom 9 . Januar
v . I . , Abth . H , hat der nunmehrige Brand-
vcrsicherungs -Jnspcktor Brenner  in allen
Fällen , wo es sich um eine Revision des
bisherigen Anschlags oder um die neue
Aufnahme eines Fabrik -Anwesens oder neuer
Fabrik -Einrichtungen in die Landes -Brand-
Versichcrungs -Anstalt handelt , als Mitglied
der Schätzungskommission mitzuwirkcn.

Da nach der Erfahrung des vorigen
Jahrs ein großer Thcil dieser Schätzungen
erst aus Anlaß des jährlichen Calastcrdurch-
gangs (Ges . Art . 12 ) in Anregung kommt,
und dadurch die Geschäfte des Brandver-
sichcrungs -Jnspektors in den letzten Mona¬
ten des ablaufenden , und in den ersten
Monaten des neuen Jahrs so sehr sich häu¬
fen , daß sowohl Verzögerungen in der
Behandlung der einzelnen Einschätzungen
als Störungen in dem Gang und Abschluß
des ordentlichen JahreS - Schätzungs - Ge¬
schäfts und der Kataster -Revision zu be¬
fürchten sind , so erscheint es angemessen,
daß derartige Fabrik - Einschätzungen von
den ordentlichen Schätzungen , welche ziem¬
lich gleichzeitig im ganzen Lande stattfinden,
getrennt vorgenommcn werden , und zwar
soweit möglich noch in der bessern Jahrszcit.

Das Obcramt erhält daher den Auftrag,
1) diejenigen Fabriken , welche seit der

letzten Jahres - Schätzung entstanden,
oder wegen baulicher Veränderung oder
veränderter Einrichtungen (neuer Ma¬
schinen ec.) einer Schätzung zu unterwer¬
fen , hiefür aber nicht bereits aus Grund
des Art . 13 des Gesetzes vom Eigen-
lbüuter angcmeldct sind , sofort zu er¬
heben , und bis 25 . August d. I . hie-
ber anzuzeigen , während zu den von
den Eigenthümcrn selbst angemeldcten
Schätzungen nach dem Gesetze durch
alsbaldige Anzeige an den Verwaltungs-
rath Einleitung zu treffen ist.

2 ) Soweit erst die gemeiuderäthliche Jah¬
resanträge Fabriken enthalten sollten,
welche bei den Erhebungen aä 1 noch
nicht berücksichtigt werden können , ist
hierüber sogleich nach Einlauf der be¬
treffenden gemeinderäthlichen Berichte
weitere Anzeige zu erstatten.

3) Im Uebrigen wird das Oberamt wegen
Einleitung der ordentlichen Jahres-
Schätzungcn auf den Circ .-Erlaß vom
22 . August v. I . hingewiesen.

Stuttgart,  den 24 . Juli 1858 . .
Camerer.  Dietter.

Die Vorsteher derjenigen Gemeinden,
in welchen sich Fabriken befinden , haben
nach Punkt 1 vorstehenden Erlasses das
Geeignete ungesäumt zu besorgen und das
Resultat binnen 14 Tagen  hieher anzu-
zcigcn.

Zn Punkt 3 aber werden sämmtliche
Orts -Vorsteher auf den erwähnten Circu-
lar -Erlaß (Amtsblatt von 1857 , Nro . 72)
zur genauen Nachachtnng verwiesen.

Dabei wird bemerkt , daß cs in dem ober-
amtlichen Erlaß vom 5 . Sept . v . I . am
Schluß nicht näher , sondern höher  gele¬
genen Gemeinden heißen soll.

Nagold,  den 4 . August 185L
König !. Oberamt.

W i e b b c k i n k.

Forstamt Wildbcrg.
Revier Stammhcim.
Holz -Verkanf.

Am Dienstag den 10 . August,
im Staatswald Dikemerwald,  Abth . 1,

Glattstaig:
2 Klftr . buchene Scheiter,
1i,4 „ „ Prügel.

17 'ft „ tännenc Sckeitcr,
20 -/4 „ „ Prügel,

41/4 „ „ Rinde,
2chs ., „ Reisprügel,

5050 Stuck tanncne Wellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim

Waldecker Hof.
Wildberg,  18 . Juli 1858.

K . Forstamt.
Nietham >n e r.

Forstamt Wildberg.

Weg -Verbot.
Der von der Nagold -Herrcnberger Straße

durch die Staatswaldnngen Forst und Hcr-
reuplatte nach Sulz führende Fußweg , so¬
genannte Thalweg , ist fernerhin nur zur Ab¬
fuhr der Waldcrzeugniffe gestattet , und bleibt
für jeden anderen Verbrauch verboten.

Die Orts -Vorsteher haben Ließ in ihren
Gemeinden mit dem Ansügcn bekannt zu
machen , daß Uebertretungcn dieses Verbots
bestraft werden.

Wildberg,  den 31 . Juli 1858.
K . Forstamt.

Niethammer.

2j - Simmersfeld,
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

Bei der hiesigen Stistspflege können
4VV ff.

sogleich , und bis 24 . September d . I.
L00 ff.

ausgeliehen werden.

Nagold.
'« r-eV  Vermöge stadträthlichcn Bc-

schlusses wird denjenigen , welche
den am 24 . August dieses Jahrs

abzuhaltenden Viehmarkt mit 1 Pr . Ochsen
oder Stieren besuchen , eine Reise -Entschä¬
digung von 1 fl. aus der Stadtkasse aus¬
bezahlt.

Den 2 . Aug . 1858.
Stadtschultheißenamt.

Engel.

Privat -Anzeigen.
Nagold.

GLmrde-AuMIung
bei dem Volksfeste in Cannstatt.

Die K . Centralstelle für Gewerbe und
Handel hat an den Unterzeichneten eine
Anzahl Formulare zu Beantwortung von
vorgcschriebenen Fragen über Ausstellungs-
Fabrikate geschickt. Da diese Fragen bin¬
nen 8 Tagen beantwortet werden sollen , so
werden diejenigen Gewerbetreibenden , wel¬
che gesonnen sind , die Ausstellung zu be¬
schicken, gebeten , die Formulare bald ab¬
zuholen.

Der Zweck der Gewerbeausstellung besteht
nämlich darin , der Industrie des Landes Ge¬
legenheit zu geben , ihre weitere Entwicke¬
lung oder Fortschritte in gleicher Weise
zur Geltung zu bringen , wie solches von
der Landwirthschast schon seit längerer Zeit
in umfassendem Maaße geschieht und daß
deßhalb alles dasjenige Aufnahme finden
wird , was mchr oder weniger in der einen
oder andern Art aus einen Fortschritt hinweist.

Den 5 . August 1858.
Der Vorstand des Gewerbe -Vereins:

Engel.
Nagold.

Todesanzeige und Dank.
Den Freunden und Be¬

kannten gebe ich hiemit die
traurige Nachricht , daß es
dem Allmächtigen gefallen
hat , am 28 . Juli meinen
geliebten Gatten und Vater
Jonathan Müller,  Gold¬
arbeiter , von seinem zwei¬
jährigen Leiden in ein bes«

_ sercs Jenseits abzurufen.
Für die vielfach erwiesene Theilnahme

»ährend seiner Krankheit und für die ehren-
olle Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
age ich Allen hiemit meinen herzlichsten
)ank . Die tiefgebeugte Wittwe:

Karoline Müller,  geb . Hense,
nebst ihrem Söhnchen.
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Das Verfahren
in bürgerlichen Streitsachen

vor den ivürtteinbergifche » Gerichten.
Dargestellt in Zusätzen zu vr . H . I . P . v . Bayer ' s  Vorträgen über den

gemeinen ordentlichen Eivil -Prozeß (achte Auflage , München 1856)
von F . Berner , OberanttSrichtcr in Freudenstast.

Nach dessen Tod ergänzt und herausgegcben von Obcrtribunalrath v. Schäfer,
Dirigenten des K. Gerichtshofs in Tübingen.

Erstes Heft . Allgemeiner Th  eil.
Preis 2 fl. 24 kr.

Der Ankauf des ersten Heftes verpflichtet zur LU-nahme des zweiten und wird
das Ganze den Preis von 4 fl . nicht übersteigen.

Zu haben in der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

tigec Wagner - Geselle dauernde Beschäfti¬
gung und könnte derselbe sogleich eintretcn.

D . Buhler,
Wagner.

M
Nagold.

Schweine feil.
6 Stück schone Basta rd -Milch-

schwciiie , ebenso 2 starke Läuser-
schweine hat zu verkaufen

Lindcnwirth Dürr.

2j2 Altenstaig.

Gesellen - Gesuch.
Bei dem Unterzeichneten findet ein rüch-

Altenstaig.
Grüne Bier - Boiiteille » kann ich

nun , besonders bei Abnahme grö¬
ßerer Parthieen wieder billig
erlassen.

Julius Huber.

Calw.
Unterzeichneter verkauft zu billigem Preis

folgende Gefährte:
2 neue einspännige Charabanc,
2 gebrauchte einspännige dto . ,
3Ber » erwägelchen mit Tafelsitz

und 1 gebrauchten Glaswageir.
_ Lotz , Sattlernreister.

2j' Al 5enstaig.
Baumwollene Negenschirmc

aller Art von 1 fl. 24 kr. bis 2 fl.
42 kr. empfiehlt zu geneigter

j Abnahme bestens  I . Huber.
2j ^ Nagold.

Felder Kauf - Pacht.
Um Altcustaig oder nicht über ^ Stund

von da gelegene Felder werden gekauft
und gepachtet ; nur schriftliche mit N. über-
schriebcne billigste Angebote befördert die

,_ Redakti on d . Bl.
2f2 Nagold.

Geld -Äntraq.
30V ft.

Pflegschaftsgcld hat zu 4 ' /s pCt . gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Leimsieder Harr.
D i e n st n a ch r i ch t e n rc.

Seine Königliche Mcsicsrät haben vermöge höchster Entschließungdie Stelle eines Kanzlisten des Kricgsministcriums dem Kanzlisten Ret - ,,
ter des Oberkricgs - Gerichts übertragen ; den Rcgistratnrassistcnten
Trö lisch zum Kanzlisten des Oberkriegsgerichts , den Kopisten Leo¬
pold beim Obcrkriegsgericht zum Rcgistratnrassistcnten , den Stabsfou¬
rier Pfizer des 2. Reücrreg . zum Kopisten bei dem Oberkriegsgerichtgnädigst ernannt , sowie die bei der Regierung des Jartkrcises erledigte
Medizinalrathsstellc dem Oberamtsarzt I) r. Groß in Neuenbürg , das
durch den Tod des Generalkonsuls v. Müller in St . Petersburg erle¬
digt« Generalkonsulat für Rußland dem scith. Konsul daselbst Bernhard
Müller,  gnädigst übertragen ; sodann wurde der Kaufmann Gustav
A. Hauff  zu St . Petersburg zum Vicckonsul daselbst , und auf die in
Höchstihrcm Patronat befindlichen kath. Kirchenstellcn: Pfarrei Wolpcrts-
schwendc der Pfarrer Mühlebach  auf Hohenaspcrg , und Kaplanei
Dcnkingen der Priester Garb  aus Rottenburg gnädign ernannt ; fernerdie Aktuarsstelle bei dem Oberamte Biberach dem Regierungsrefcrcndär
1. Kl -, Fleischhauer  von Brcttach gnädigst übertragen ; den Ober¬
amtsrichter vr . Gcorgii  von Horb , seiner Bitte gemäß , auf die Ober¬
amtsrichtersstelle in Freudenstadt gnädigst versetzt, unv die Oberamts-
richtcrsstclle zu Horb dem Gerichtsaktuar Wirih  von Tuttlingen , die
Amtsnotarsstelle in Altenstaig dem Rvtariatskandidaten Kümmcrlcn
von Winterdach , und das Postamt Neuenbürg dem Gastgeber zur Krone,
Bittroff,  in Neuenbürg mit dem Titel als Postverwalter im Sinne
des h. 4 der Dienstpragmatik gnädigst übertragen.

Der cvang . Schuldienst zu Enstngen wurde dem Schulmeister
Wetzel von Diefenbach, der zu Sprollenhaus dem Unterlehpcr Map er
in Schwenningen , der zu Schlattstall dem Schulamtsverwescr Schmie¬
rer  und der zu Enzthal -Enzklösterle dem Schulamtsverwescr Lande!
zu Obcrcnzthal übertragen-

Gestorben:  Zu Brackenheim der evang . Diakonus Parct,  38
I . alt ; zu Rißegg der pcns. Schulmeister Schmid;  zu Tettnang v.
Jung,  Kaplan , R . d. C.V.O . , 77 I . alt ; zu Hciningen Revierförster
Benkiser, 74  I - alt ; zu Stuttgart Dekan N . Baumeister  von
Reutlingen , 68 I . alt ; zu Weiler Schulmeister Spring,  58 I . alt;
zu Laupheim OA .-Thierarzt Fort Hub er.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  31 . Juli . Je näher der Herbst kommt,

um so mehr füllen sich die Lokalblätter mit Anzeigen und An¬
erbieten von billigen Weinen ; bereits wird solcher zu 3 kr. aus-
geboten . Ein Chemiker gericthe übrigens sicherlich in Verlegen¬
heit , wenn er beauftragt würde , in jenem Getränke die Wein-
fpuren zu verfolgen.

Vom Schwarzwalde,  Anfang August . Der panische
Schrecken , der vor einiger Zeit auch in den Holzhandel gefah¬
ren war , ist bereits wieder gewichen ; die Preise des Nutzhol¬
zes und Langholzes sind wieder bedeutend , zum Thcil um 20
Prozent gestiegen , und die Schnittwaaren insbesondere würden
noch höher steigen , wenn dem Schwarzwald nicht neuerdings

in diesem Artikel auS Oberschwadeil per Eisenbahn über Ulm
eine bedeutende Konkurrenz erwachsen wäre . Andrerseits ist eS
der niedere Wasserstand des Mains , der auch in diesem Som¬
mer den Transport des Holzes aus dem obern Maingebiete und
eben damit die bedeutende Konkurrenz von dieser Seite erschwert
und vermindert . (St .A. )

Hcilbronn,  2 . Aug . Die Umsätze von Reps waren
in letzter Woche sehr bedeutend , die Preise erfuhren einen ra¬
schen Rückgang und sind in Folge des Abschlags an anderen
Plätzen noch im Weichen begriffen . Für Kohlrcps wird je nach
Qualität 25 — 26 fl. und für Nübcnreps 24 fl. angelegt . Rüb-
öl auf 26 '/s —-3/4 ss gewichen , ohne Frage . Mohnöl 40 — 41 fl.
Leinöl 23 — 24 fl. Repsknchen 67 fl.

Aus Zwickau , Chemnitz und Glauchau  kommen
traurige Berichte über eine am 31 . Juli und 1 . August statt¬
gehabte Wassernvth.  Die Hälfte der Stadt Glauchau ist zer¬
stört , die Noth grenzenlos . In Wurzen ist die Eisenbahnbrücke
eingestürzt . Nachrichten ähnlicher Art von anderen Orten sind
voraussichtlich zu erwarten.

Bekanntlich fällt das Herzogthum Braun schweig  nach
dem Absterben des jetzigen Herzogs an Hannover , weil keine
näheren Erben da sind . Darüber sind aber die Braunschweigcr
sehr erbost , denn sie wollen Partout nicht hannöverisch werden.
Nun hat ein Jenenser Professor zu beweisen gesucht , daß das
Hcrzogthum aii Preußen fallen müsse und — hierüber ist große
Freude und zwar nicht blos in Braunschweig , sondern auch in
Preußen . Ein solcher Zuwachs kommt gar nicht unerwünscht.

Vor Kurzem regnete cs in Klausen bürg  in Sieben¬
bürgen — Fische!  Nach einem die ganze Nacht hindurch an¬
haltenden , orkanartigen Sturme nämlich entleerten sich gegen
Morgen die Schleusen des Himmels und mit dem herabströmcn-
den Regen fielen Tausende von Fischen auf die Straßen Klau-
senburgs hernieder . Die allergrößten derselben waren 3 bis 4
Zoll lang . Der Wirbelwind wird aus den Wellen des die
Stadt Klauscnburg bespülenden Szamosflusses die Fischlein cm«
porgehoben und sodamin aus einer platzenden Windhose erd¬
wärts geschlendert haben . (H . A . )

Stockholm,  28 . Juli . Der Redakteur Lindahl,  wel¬
cher wegen einer abscheulichen Verläumdung des Fräuleins Men¬
delsohn zum Tobe verurtheilt war , ist in letzter Instanz mit
öffentlicher Abbitte und 150 Thaler Strafe gebüßt worden.

Paris,  29 . Juli . Seit gestern verkaufen die hausiren-
den Obsthändler bereits schwarze und weiße Weintrauben um



40 Cent . daS Pfund . Man erinnert sich seit 1811 keiner sol¬
chen Frühreife . In der Umgegend von Paris ist der Wein
auch im Preise gesunken . (H . T .>

Paris,  30 . Juli . Der famose Hengst Stafford , welchen
Rarey nicht bändigen konnte , ist für 25 Fr . verkauft wordem

Paris,  1 . Aug . Bei einer Streilverhandlung vor der
ersten Kammer des kaiserlichen Gerichtshofs zu Paris (Witlwc
Smith gegen die Erben des Hrn . Gide , wegen Nestituirnng,
anvertrautcr Gravüren zu den Werken des Hrn . v. Humboldt )!
wurde von dem Anwälte des Verklagten ein Brief Humboldt ' ö
verlesen . In demselben beißt cS : , .Das Unternehmen geschieht
nützlicher nach meinem Tobe , welcher bei trauriger Zunahme
von Schwäche 1859 statthabe » wird . (Hoffen wir , daß Liese
Borhcrsagung nicht eintreffe !)

London,  28 . Juli . Welch furchtbare Menschenopfer
der indische Krieg fordert , crgicbt sich ans folgenden Zahlen.
Laut offiziellen Mittheilungen zählte die englische Armee ln In¬
dien Ende Mai ' s 84,000 Mann ans dem Papier , in Wirklich¬
keit war sic aber , zuverlässigen Nachrichten gemäß , auf unge¬
fähr 30,000 Mann znsammengeschmolzen . Tie Zahl der Tobten,
Verwundeten und Kranken betrug also damals 54,000 Mann.
Die Verstärkungen , welche jetzt unterwegs sind , ober binnen
Kurzem von hier abgehen sollen , belaufen sich auf 16,000
Mann und werden schwerlich zur Ausfüllung der in den Som¬
mermonaten entstandenen Lücken hinreichcn . (U . S .)

Die Zahl der in England während des vorigen Jahres
erthcilten Patente ans Erfindungen belief sich auf 2028 und im
Ganzen waren 3200 Erfindungen registrirt , d . h . auf kurze
Zeit vor Nachahmung geschützt worden . Im gegenwärtigen
Jahre find bereits 1474 Patentanmeldungen eingelansen . Das
Patentamt bezog im vorigen Jahre an Gebühren 99,029 Pfd . ,
wovon , nach Abzug der Verwaltungskoften , 6004 Pfd . als
Netto -Einnahme blieben.

Der Eintritt des ersten Israeliten Rothschild  in das
englische Unterhaus hat überall großes Aussehen gemacht . Als
Rothschild eintrat und aufgesordcrt wurde , den üblichen Eid
zu leisten , erklärte er , daß dies gegen sein Gewissen und seine
Religion sei. Man ließ ihn wieder abtrclen und nach lebhaf¬
ten Debatten einigte man sich dahin , daß er nach jüdischer Sitte
schworen solle . So geschah eS auch und Rothschild behielt bei
Ableistung seines JubeneideS den Hut auf dem Kops.

Ein aus Ragusa  eingelauscnes Telegramm bringt die
Nachricht , daß die Türken den Kampf mit den Montenegrinern
siegreich sortsetzen ; sie haben das Dorf Peri erstürmt und sind
in das Gebiet der Pipen , also in die zweite Nahie eingedrun-
gen . Höchst bemcrkenSwcrth und vielleicht von Folgen ist cs,
daß die Albanesen zu Gunsten der Türken an dem Kampf lheil-
nchmen . Der Einfall handelt sich übrigens nicht , wie von eini¬
gen Blättern bemerkt wurde , nm eine fragliche Gränzc , wie cs
bei Grahowo der Fall war , sondern die Türken haben dießmal
längst festgesetzte Gränzgebiete überschritten , und der Vorfall ist
daher nm so ernster , verhängnißvvücr . iA . Z .)

Ragusa,  30 . Juli . Da die Regierung des Sultans
den Befehl crtheilte , die türkischen Truppen von der montene¬
grinischen Grenze zu entfernen , so hat auch Fürst Danilo die
zu ihrer Verlheidigung bestimmten Truppen zurückgezogen.

Konstantinopcl,  21 . Juli . Der Sultan soll über
die Lage seines Reiches tief betrübt sein . Unter den aufgeklär¬
ten Türken herrscht Besorgniß . Unter den Massen zeigt sich
mehr und mehr Erbitterung . (H . T .)

Petersburg,  24 . Juli . In der Emancipatiousfrage
ist der Kaiser >o eben mit einem glänzenden Beispiele vorange-
gangen : durch Ukas vom 2 . Juli wird die Emancipation der
Apanage -Bauern ausgesprochen . Dieselben sollen jetzt in jeder
Beziehung den andern freien ländlichen Gemeinden gleichgestellt
sein ; die Bevormundung durch die Apanagen -Behörden Hort ans,
die Bauern dürfen jetzt frei und ungehindert Grnnbeigenthum
erwerben und verkaufen ; der Uebergang in den Bürger - oder
Kausmannsstand wird ihnen außerordentlich erleichtert , indem
u . A . statt der bisher bei dieser Gelegenheit erhobenen Abgabe
von resp . 600 und 1500 S .R . die Betreffenden jetzt nur resp.

40 und 15 9^ fjjr sich und die Hälfte für jede Revistonssccle
V>

in der Familie zu zahlen haken ;! die Wittwrw und Tochter der
Apanage -Bauern dürfen ungehindert in andere Städte hinein
heirathen ; ihre Civil -Prozcsse dürfen die Bauern jetzt selbst füh¬
ren oder führen lassen , Verträge abschließen , Vermächtnisse ma¬
che» rc. Dem Ukase , welcher in der jüngsten Nummer der
„Sen . Ztg ." veröffentlicht wird , sind in Betreff seiner Ausfüh¬
rung zwei Reglements eingehängt , die das Nähere darüber
verfügen . (Hmb . Nchr .)

In St . Petersburg  hat sich die böse Cholera  ein¬
gestellt und schon manche Opfer ans den höheren Kreisen dahin
gerafft . Leiser breitet sich die Leuche ungemein schnell aus.
Der ausgezeichnete Maler Iwanow  war in wenigen Stunden
eine Leiche.

Einem Briefe aus Lncknow  vom 7 . Juni zufolge ist die
Gefangeunehmttttg des Ne na Sahib  amtlich gemeldet worden.
Wir hoffen , daß diese Nachricht sich bestätigen wird . Die Er¬
greifung des Nena Sahib , wenn sic sich als wahr herausstcllt,
wird ein harter Schlag für die Aufrührer sein.

Nach de» neuesten Berichten aus Indien  hat Sir Co¬
lin Campbell eine Proklamation an die Truppen erlassen , um
sie in Keuutuiß zu setzen , daß sie in ihre Cantouirnugen zurück-
kehrcn werden und die offensiven Operationen bis nach den
Ueberschwemmuugen ausgesetzt bleiben . Diese Proklamation ist
offiziell.

Der verhängnisvolle Ring.
Original -Novelle von Franz Otto Stich 'art.

(Schluß .)
„Wiederholte Verhöre hatten keinen besseren Erfolg als

das erste ; denn der Vater konnte nicht gestehen , was er nicht
verbrochen hatte , vermochte aber auch nicht , den Verdacht in
Betreff des Ringes zu entkräften . Auf diese Weise hatte er
bereits sechs Monden im Gefängnisse geschmachtet , in welches
die Grausamkeit Niemanden , nicht einmal mir , der von Kum¬
mer zu Boden gedrückten Gattin , Zutritt gestattete , als die
feuchte Kerkcrluft , im Vereine mit dem tiefsten Seelenlcidcn,
die sonst so feste Gesnudhcil Deines guten Vaters zerrüttete.
Ec verfiel in ein heftiges Fieber und — "

Hildegard wurde von dem lebhaften Schmerze überwältigt
und vermochte nicht weiter zu sprechen . Alfred , der bis hieher,
vbichon mit der heftigsten Gemüthsaufregung , doch schweigsam,
ihrer Erzählung gefolgt war , riß sich jetzt von seinem Sitze auf,
krampst ^ die Faust zusammen , hob sie gen Himmel empor und
rief : „ So mußte also mein Vater , gleich einem schuldbeladenen
Verbrecher , im Kerker sein Leben aushauchen ? ! Bei Gott im
Himmel ! Ich werde seinen Tod zu rächen wissen !" —

„Ach , nicht doch !" unterbrach ihn Hildegard besänftigend.
„Eben um dies zu verhüten , entfernte ich Dich in zarter Jugend
aus duffer Gegend und sorgte dafür , daß Dir weder unser Fa¬
milienname , noch sonst eine Spur von dieser Schandthat zu
Ohren käme . Was nützt die Rache , und wäre sie auch noch
so süß ! Können wir den Tobten dadurch in ' s Leben zurückrufen?
Würben wir Schuldlosen nicht dadurch erst eine Schuld aus uns
laden , die weder ein irdischer Richter , noch der Gerechte im
Himmel uns erlassen könnte ? Nein , guter Alfred , bei den Ma¬
nen Deines nun seligen Vaters , laß uns geduldig ertragen,
waö der Uucrfvrschliche über uns verhängt ! Versprich es mir,
baß Du nie , auch nach meinem Tode nicht , weder den Richter,
noch den Klägern Deines Vaters den Tod desselben willst ent¬
gelten lassen !"

Schwer fügte sich Alfred in den Willen der Mutter und
reichte ihr die Hand an Eidcs -Statt . — ^ Doch die niedergebrann¬
ten Kerzen mahnten sie zur nächtlichen Ruhe , der sie heute dop¬
pelt bedurften . Ein schwerer Traum , in welchem sich Alfred
von Max verfolgt glaubte , weckte ihn zeitig , und jetzt erst dachte
er über die Gefahr nach , die ihm von Seiten seines gereizten
Cousins drohte . Doch schon gegen Mittag wurde er durch ei¬
nen Brief des Commandanten an Hildegard von aller Besorg¬
niß befreit . Der Commandant zeigte daun Hildegarden und
ihrem muthmaßlich bei ihr jetzt befindlichen Sohne an , wie tief
ihn der bedauerliche Auftritt in seinem Hause geschmerzt habe,
und wie er Max über die Schuldlosigkeit Alfred ' s belehrt und



ihm das heilige Versprechen abgenommcn habe , von allen fer¬
neren Nachstellungen Alsred 'S abzulasseu . lieber den Verkäufer
deS Ringes hoffe er bald Gewißheit zu erhalten , da sich bereits
ein , wiewohl zur Zeit noch unverbürgtes , Gerücht von einem
freiwilligen Geständnisse desselben verbreitet habe.

Wie ein heiterer Lichtstrahl die Nacht durchbricht , so senkte
sich durch dieses Schreiben und besonders durch die letzte Be¬
merkung desselben Hoffnung in das Her ; der schwer geprüften
Wittwe . Vielleicht , dachte sie , daß auf diese Weise der Weg
zur Ehrenrettung unserer Familie und des verblichenen Hauptes
derselben gebahnt wird ! Und siche , schon am folgenden Lage
traf abermals ein Schreiben von der Hand deö Eommandauten
ein , welches so lautete:

„Freuen Sic Sick mit uns , edle Frau ! Der Mörder
Ihres Schwagers , Ligismund ' s von Eichenhorst , ist gesunden
und steht bereits vor seinem ewigen Richter ! Im hiesigen Gast¬
hause zum Einhorn traf ehegestern ein Fremder ein , welcher
noch denselben Abend gefährlich erkrankte , so baß er nach dem
Geistlichen verlangte , welcher auch erschien . Er wünschte , da
er sein Ende nahe fühlte , bas heilige Abendmahl noch einmal
zu genießen , und als der Geistliche in seinem 'Namen die Leichte
gesprochen hatte und den Kranken anffvrberte , den Inhalt der¬
selben mit einem lauten Ja zu beantworten , so fahle ^er alle
seine Kräfte zusammen und begann : „ Ja , ich bin ein Sünder,
und ein größerer , als Sie glauben . Ich kann nicht ans dieser
Welt gehen , ohne eine Last vom Herzen zu wälzen , die seil
vierzehn Jahren dasselbe gepreßt und gcängftigt hat . Denn ich
habe den Edelmann Sigismund von Etchenhorst in seinem
Walde - - erschossen ! Ter barmherzige Gott mag mir diese
schwere Sünde verzeihen ! Es war der erste und letzte Mord,
den ich in meinem Leben begangen , und der Herr im Himmel
strafte mich hier schon durch vierzehnjährige GewisscnSpein.
Weil ich bei der Beraubung des Leichnams durch einen herbei¬
eilenden Mann gestört wurde , so trug ich nur einen stählernen
Ring davon , nach dem ich zuerst griff , weil ich ihn für silbern
hielt . Da auf demselben das Famictienwappen des Gemordeten
cingegraben war , so konnte ich ihn nicht verkaufen , ohne befürch¬
ten zu müssen , daß er mein Verrälher wurde . Gleichwohl brannte
mich der Ring , den ich bis auf den heutigen Tag nie zum
Vorschein brächte , wie glühend in der Tasche . Als ich heute
Morgen einen jungen fremden Mann hier traf , welcher sich
mit Sammeln von adeligen siegeln be>chäfiigte , >v glaubte ich,
meinen Ring aus die unverdächtigste Weise tos zu werden , da
dieser ja die damit abgcdrückten Siegel zu den übrigen legen
würde und bei ihm ein fremdes Wappen nicht auffallen konnte.
Ich drang ihm meinen Ring auf und war froh , baß er ihn nahm.
Er zwang mir eine Münze dafür auf , die ich aber in die der
Wirthsstübe befindliche Acmenbnchse warf . So war ich den
verwünschten Ring los , aber die Angst meines Herzens konnte
ich drum nickt los werden . Als ich vor einigen Stunden aus
der heißen Wirlhsstube trat , wurde ich vom Schlage getroffen.
Ich wurde auf dieses Lager gebracht , welches ohne Zweifel
mein Sterbelager sein wirb . Ich fühle mein Ende herannahen.
Gott , wirst Du mir ein gnädiger Richter sein ? Ach , sei mir
gnädig und barmherzig um Denier unendlichen Güte willen !"
— Nachdem er mit sichtbarer Anstrengung und Aufregung dies
gesprochen , sank er aufs Lager zurück , und der Geistliche sprach
Worte des Ernstes , sowie des Trostes . Als er ihm aber das
heilige Nachtmahl spenden wollte , war die Seele des reumüthigen
Sünders bereits vor ihren Richter gerufen . - Mit der in¬
nigsten Theilnahme an Ihrem Schicksale bringe ich Ihnen diese
Nachricht und versichere Ihnen zugleich , daß bereits Anstalten
getroffen sind , auf geeignete Weise das Andenken Ihres seligen
Gemahls und die Ehre Ihrer Familie vor der Welt von dem
an derselben bisher haftenden Flecken zu reinigen . Für mich
bedurfte es dieser Aufklärung nicht ; denn ich konnte mich nie
überreden , Ihren seligen Galten , meinen unvergeßlichen Freund,
für schuldig zu halten . Gott stärke Sie und erhalte Sie noch
lauge Ihrem wackern Sohne rc ." -

Nachdem die Mutter diesen Brief gelesen hatte , fiel sie
auf ihre Kniee und dankte Gott inbrünstig und laut , daß er

endlich durch seine wunderbare Fügung die Unschuld ihres Man¬
nes an das Licht gebracht hatte.

Die ganze Umgegend , welche durch obrigkeitliche Bekannt¬
machung von dieser Entdeckung in Kenntniß gesetzt wurde , nahm
den freudigsten Ankheil an der endlichen Entwirrung jenes dunk¬
len Vorfalls , und selbst Max von Etchenhorst erschien bei Hilde¬
gard und Alfred , um ihre beiderseitige Verzeihung zu erflehen,
die ihm auch zu Theil ward.

Auf Hilbegarb 's Wunsch änderte nun Alfred seinen Lebens«
plan , bezog die Universität nickt , sondern blieb auf dem väter¬
lichen erchlope , um in Gemeinschaft mit der Mutter dasselbe
zu verwalten . Durch seine später erfolgte Verehelichung wurde
die bisher so thräncnreiche Wohnung allmählig wieder ein Sitz
stiller häuslicher Freude , und Alfred wußte im Vereine mit
seiner braven Gattin der theuern Mutter den Abend ihres Le¬
bens auf alle mögliche Weise zu erheitern , so daß auch sie der
Freude ihr Herz wieder östnete und in der Mitte ihrer Kinder
und Enkel ein glückliches Alter erreichte , das vollkommen glück¬
lich genannt zu werden verdient hätte , wenn es nicht je zuweilen
durch das Andenken an ihren theuern Sebastian getrübtworden wäre.

Allerlei.
— In einem Dorfe in Ostpreußen befindet sich ans einem

Dache ein Storchennest . Der Hausbesitzer nahm aus dem Nest
eins der beiden Storcheneier und legte ein großes einer Ente
dafür hinein . Das Storchenpaar brütet und als der Storch
die beiden Jungen gewahrt , fängt er einen gewaltigen Hans-
krieg mit seiner Gattin an , fliegt fort und holt noch 10 andere
Störche , die so lange auf die unglückliche Frau Störchin los¬
hacken , bis sie unterliegt . Der Storch bleibt und versorgt so¬
wohl sein Kind als auch sein Adoptivkind mit Futter und beide
befinden sich wohlauf.

— Bauernregel für den August.  Jsts in der ersten
Woche heiß , so bleibt der Winter lange weiß . Im August der
Morgeuregcn wird vor Mittag sich noch legen . Der Thau ist
dem August so uoth , als Jedermann das täglich Brod . Sind
Laurenz ( 10 . Aug .) und Barthel (24 . Ang .) sckön , ist guter
Herbst vorauSzusehn . Wenn die Störche nach LarthvlomäuS
noch bleiben , so folgt ein gelinder Winter.

^— P aris.  Eine Gruppe hiesiger Droschkenkutscher
hat sich a » den berühmten Pfcrdebändiger Rarcy  gewendet
mit der Frage : was er von den allgemein üblichen Blenden
bei Leipannungspferdcn halte . Der erste Pferdckünstler ant¬
wortete darauf : alles , was das Pferd am Sehen hindere , sei
unzweckmäßig , und wer einmal Pferde ohne Blenden am Ge¬
schirr kulschirt habe , werde diese unsinnige Methode für immer
aufgeben.

— Ucber das Ende einer unlängst stattgefundcncn ameri¬
kanischen Gerichtsverhandlung , deren Heldin Lola Monte ; ge¬
wesen , wird berichtet : Das Ende des Verhöres war eine groß¬
artige Prügelei , die beiden Advokateu zerzausten und durch,
bläuten sich. Der Richter erklärte , er wolle mit dieser schmutzi¬
gen Geschichte nichts weiter zu thun haben , und Lola beklagte
sich laut im bittersten Tone , daß cs in Amerika kein Gesetz
gebe , eine Frau vor verläumdcrischen Angriffen zu schützen.

— Die größte Brücke der Welt wird jetzt über den St.
Lorenzstrom  in Kanada in Nordamerika geschlagen . Sie
besteht ans 24 Spannungen von je 242 Fuß . während die
Mittclspannung 330 Fuß mißt . Die ganze Brücke wird 9800
Ftlß lang und mit Eisenröhren 60 Fuß über den Fluß zu lie¬
gen kommen . Die Eisenröhren werden zusammen 10,000 Ton¬
nen wiegen.

Palindrom und Logogrypb.
Ein Gott , ein Schwan , und auch einmal cm Stier
Aus Liebeslust mein Wörtchen nennt ihn dir.
Verkehrt bin ich die größte Brücke , auf der hin
Und her viel Karawanen mit Kameelen zieh».
Wirst du dieß ohne 's letzte Zeichen schreiben.
Wird dir noch ein Romanenschreiber bleiben.
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